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Willst imJahr 1551., als esdadieRettungundErhaltungder
GlaubensfreiheitundderTeutschenFreiheitgegenKaiserKarl V.,
König in Spanien, galt, ließenesdiebeidenMecklenburgischen
Fürsten, Heinrich und Johann Albrecht an sich nicht
fehlen.

HerzogHeinrich V., derFriedfertigegenannt,(geb.1479)
begnügtesichjetztin seinemhohenAlter damit,seinemNeffen,dem
HerzogeJohann Albrecht l. zu Güstrow eine allgemeine
Vollmachtzugeben,auchin seinemNamenallenBündnissenaufs
Verbindlichstebeizutreten,diemanzu Beschützungder, in dem
AugöburgischenGlaubensbekenntnisseund derApologiedesselben
enthaltenen,Religion,zur BehauptungderFreiheitdesTeutschen
Vaterlandesund zur AbhaltungunbilligerGewalt, mit andern
MächtenundRcichsständeneinzugehennöthigfindenwürde. Er
versprachseinemNeffen, indeßderselbein dieserAngelegenheit
abwesendsey,sichderRegierungder Landeund Leutedesselben
anzunehmen;starbdannaberschonam6tenFebruar1552.')

GleichanfangsundsofortwährendwarHeinrichderRefor¬
mationgeneigt,wenngleichin seinesTheilnahmean dengroßen
Begebenheitenderselbenvorsichtig,was freilichdannauchdem
LandeMecklenburgsehrnützlichward.*) Im I. 1520gaberdem
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j) F. A. Nttdloffö Pragmat.HandbuchsderMecklenburg.Geschichte,
ui. i. ©.119,121,125,

2) Mans.Note12.
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Conrad Pegelius,') LehrerseinesPrinzenMagnus, Er¬laubnißzueinerReift nachWittenberg, umLuthers Vor¬lesungenzu besuchen.Jm J. 1521 war er mit seinemBruder,
demdamalsnebenihmregierendenHerzogeA lbr echt V11.,welcherderReformationanfangsauchgeneigtwar,

*
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7) abersichnichtgleichblieb,auf demReichstagezuWorms, undlerntehierdengroßen
Refonnatorselbstkennen.s) Im I. 1524 unterschriebaucher
denNürnberger Reichsabschied, in welchemdasWorm¬
ser Edict anerkanntund bis zn einemallgemeinenConcilium
dieBeibehaltungdesbisherigenkirchlichenLehrbegriffsfestgesetzt
wurde,*) wogegenesdannaufdemReichstagezuSpeyer 1526
demGewisseneinesjedenReichestandesüberlassenward, bis zur
allgemeinenKirchenversammlungin derBefolgungdesWormser
Edieresichmit seinenUnterthanensozuverhalten,wiemaneevor
Gott unddemKaiserzu verantwortensichgetraue.’) In eben
diesemJahr warHerzogHeinrichdemam4tenMai zwischendem
ChurfürstenJohann vonSachsenunddemLandgrafenPhilipp
von Hessenzu Torgatt abgeschlossenenBündnissemit mehreren
andernFürstenuntermratenJuniuS beigetreten,nachdemer und

z) Pegel war dortmit unterdenZuschauer»,alsLutheramrotenDe¬
cemberdaSpäpstlicheLiechtunddieDcrdammiingsbulleverbrannte.
NachseinerZurückkunftwirdernichtunterlassenhaben,demHerzoge
denReformatorundseineLehrenzu rühmen.Er hatteschonim I.1516,als Joh. Angeluö de Arcimboldo mit seinenGehülfen
in MecklenburgdenAblaßhandeltrieb,gegendießUnweseneinenDialo-
gui Theophiliet Archiaede poenitentiageschrieben.Andenken
an die Rost. Gelehrte» III. S.rof.

4) D. Schröders Kirchcnhisioriedeöevangcl.Mecklenb.l. S.78.YZf.
5) Rndloff S.58. I. M. Schröckhschristl.Kirchengesch.seitder

ReformationI. S. 260s. PH. Mar Heineckes Gesch.derteutschen
Reformation(Berlin1816,SO I. S.2ZZf. IX.Cap. Luther auf
dem Reichstage.

6) Rndloff S. 68. G. I. PlancksGefch.derEntstehungu.s.w.(Neuevcrb.Aufl.) II. S. 170s.
7) Rndloff S.6y. PlanckII. S. 385»



seinBruder untermrastenMärz vomKaiser'durchdenHerzog
Heinrich von Braunschweigaufgefordertwordenwar, es mit
denTreubleibendengegendieLutherfchenzil halten.*

I.******

8

**

*) Auf dein
Reichstagezu Speyer im I. 1529 unterschriebauchHeinrich
denReichsabschied,war alsonichtmit unterdenprotestirenden
Fürsten.8) Auf demAugsburgerReichstage1550, wo Albrecht
sichöffentlichzur catholifchenPartheihielt, war erauchpersönlich,
abernichtmitunterdenFürsten,welchedemKaiser,imNamender
evangelischenReichöstande,am 2;stenIunius dasGlaubensbe-
kenntnißüberreichten.,0) An dem1531geschlossenenSchmal-
kald ischen Bunde nahmerkeinenAntheil,weil seinezuAugs¬
burgzurückgelassenenGesandtendenReichsabschiedam rückenNo¬
vemberangenommenhatten;er begnügtesichmit derVersicherung,,
nichtsFeindseligesgegendenBund unternehmenzuwollen.")
Bei derErneuerungdesBundesimI. 1536aufsNeueeingeladen
von demSächsischenChurfürsten,Johann Friedrich, seiner
SchwesterSohn, wollteer nun beitreten,ließsichaberdochnoch
zuletztdurchseinenCanzler,.Caspar von Schön eich, der1530
auchzuAugsburgmit seinemHerrngewesenwar, zurückhalten.' *)

8) Schrdder I. ©.103—111.wodieActenstuckezulesenstnd. Rud-
loff S.7lf. SchrdckhI. S.Z7bf. Planck II. S.Z77.

y) Rudloff S.72. Planck II. S. 455.
10) Rudloff eb.das.David Chylraus's HistoriaderAugspurg.Con¬

fessio,,(ll.Ausg. Rost.1577.4.)S.zb.rybf. 3,6. b.f. Schrovcr
I. S. 168f. David F rauckSAIlcSundneuesMectlenburg.IX.
BuchS. I44f.

11) Rudloff S.7.3. Schrdckh l. S.527 f. Planck III. r. S. iyy.
„Die HerzogevonMecklenburgundPommernfandenesebenfallsihrer
Convenicnznichlgemast,sichiu dieangetrageneVcrbindungeinzulassen,
wicwohlsiesonstallesGuteversprachen."

D) Flenricti» Dux Mcgapolitamis, SaxoniaeElectori» Toannis Fri-
der ici avunculus,omnino Smalcaldiatnad huius foederissocietatem
cum caetcris ineundam proficisci constituerat. Sed cancellarius
Caspar Schonaich, perpetuoeuma foederedehortatus,tandem
comtituta iatu profectioni» dic ac equum conscensuroPrincipi per-

I*



4
Im LandeMecklenburgbegünstigteHeinrichfortwährenddie

Reformation; ihre allgemeineVerbreitung würde leichterund
schnellergewesenseyn,wärendieGesinnungenbeiderHerzogegleich
gewesen,' 5) wieeöhernachzwischenihmundJohannAlbrechtwar.
HeinrichnahmimI. 1533zuSchwerinin derfür diedortigeluthe¬
rischeGemeineund für seinenHofstaatbestimmtenKirche,welche
vorherdenFranciscanerngehörthatte,zumerstenMal an derluthe¬
rischenAbendmahlsfeieröffentlichTheil."») Mit demI. 1534
fingen die, dieReformationbefördernden,Ki rchenvi sitati 0-
nen an, nachdemHerzogAlbrechtunterm;tenFebruar1532eine
ernsthafteVerordnungwegenunzertrenn ter Erhaltung der
Kirchengüter erlassenhatte.") Die Visitationvon1534, von
beidenHerzogenveranstaltet,gingaufeineallgemeineAufzeichnung
aller Kirchen,'Präbenden,Pfarren, Vicarie», Commendenund
geistlichenLehnedesFürstlichenPatronatsmit derenHebungen;
dieVisitatorenmußtenzugleichdenZustandderLehre,dieKennt¬
nisseunddenWandelderPredigeruntersuchen,und unterdiesen
dieAnhängerdesPapstthumslinddesanstößigenCölibatSbemerken
undermahnen.*5) Es folgteeinezweiteVisitationim I. 1541
undso fort, an welcherAlbrechtkeinenTheil nahm. Bei dieser
ging dieAbsichthauptsächlichgegendieWiedertäuferundZwing-
lianer,mithinaufPrüfungundZurechtweisungderPredigerin der
LehreundgottesdienstlichenVerwaltung,zugleichaufErkundigung

**1415*

suadet,ut iter illud intermittat. Quod cancellarii consilium postea,
bello Germanico infeliciter cadente, toti ditioni Mcgapolitanaefuit
salutare. Chytraei Saxonia (Lcipz. 1599. Fol.) ad a. 1536. S.
370. Rudloff S. 99. Schrbdcr i. S. 327. Franck IX.
S.iyaf.

73) Rudloff <3.7/5 99- Schrbdcr I. S.337f. 356.
14) Rudloff S. 77.
15) cb.daf.S. 84. DiefcsMandatfolltezumVortheilderPapistcndicne».
rk>)cb.daf.5.85. Schrbder 1. P.274/. vgl.S.azz. Envao v»n



derKirchenhebungenund Grundstücke,auf Anlegungchristlicher
Schulenund gemeinerArmencassenin denStädten, auchauf
mehrereGegenständederkirchlichenPolirei. ' ’). In demvorher¬
gehendenJahre, 1540besorgteXLJohann Riebling 1S) in
Parchim,derersteMecklenburgischeSuperintendent,vonLuther
empfohlen,die erste(alleinAgenda enthaltende)Mecklenburg.
Kirchenordnung', welchein platteutscherSprachein Heinrichs
alleinigemNamenerschien,mit diesemTitel: Kerckenorde-
ninghe, wv ydth von den Evangelischen Predican¬
te» vnd Kerckendeners mit den Ceremonien vnd
Gadesdensten in deme Förstendome Megckelnborch
geholden schal werden. Bedrücketin derFürstlykcnStad<
RostockdorchLudowichDich MDXL. ß, 17Bogen,

1718

19)

17) Rudloff 6.100s, Schröder I. 6.360s. 404s.443s,
18) Er warausHamburg,undvorherPredigerin Brannfchweiggewest».— VerfaßtistdieKirchenordnnngvcnihmwohlnicht,aberMecklen¬

burgangepaßtundin dieplattcutscheSpracheübersetzt?BeySchrö¬
der l. S.449 heißteszum1.1542 unterderUeberschriflRostock:
„Hie wardMontagsnachTrim» RegumdieVisitationangefangen,
daHerrbl. Ribling mir E. E. RathwegeneinesSuperinten¬
denten gesprochenundunteranderngesaget: dieweilmannun in
Erfahrungkommen,daßkeinerechteEinigkeitunterdenPredigern,
sonderndereinehalteesso,derandereanders,undwirdkeineOrdnung
gehalten,daßEw.GunstenFleißfürwciideunidchlenundsichumsehen
umeinengelehrtenMann,denIhr für eine»Superintendentenbrauche»
könnet.DennwieinallenSacheneinHauptseynmuß,sohatE.G.
als verständigeLeutegünstigzuermessen,daßesauchin dieserSache,
diedieSeelenSeligkeitbelanget,höcl)stnöthigsey,undniüstemansich
künftignachder,nachder Nürrenbergische» Ordnung ge¬
druckten Ordnunghalten." (Der Rath bestellte1557. Joh,
Dracouiteö zum Superintendenten.)

iy) Nebenderselbenkommtvor (»achSiggelkow eineneiieNusgabe):
Ordeninge der Miße, wo de va» den Kerck-Heren
vnnde Seelsorgern ym Lande Mecklenborch, ym Fdr-
stendomWenden, Swcri», Rostockvnnd Starghardt
scherlgeholden werdendMDXL. 4. 18Bogen. AmSchlüsse



In demselbenJahr ging auchder ersteMecklenburgischeCatechiSmus hervor; er hat diesenTitel: Catechismus,edder Kynder Lere, wo de nicht allene in des Marg-graven tho Brandenburg vnd eynes Erbaren Radesder Stadt Nürnberg Avericheyt vnd Gebeden, son¬dern ock iin Lande tho Meckelnborch vnd velenandern Orden vnd Steden, allenthalven gepredigetwert, den Kyndern vnd jungem Volcke schrifftlickvorvatet. Tho Rostockby Lud. Dyeh gedrücktXlvXI^. 8-,Alph.-°)
VomHerzogHeinrich,denwir alsobilligalseinenBeför¬derer der Reformation preisen,bemerkenwir hiernur noch,daßer mit Luther in Briefwechselgestandenhabe.zt)

Johann Albrecht I-, ältester,1525 geborner,SohnAlbrechts VII. und derHerzoginnAnna, einerTochterdesBrandenburgischenChurfürstenJoachim I , auchfür denKriegerzogen,ZI) nahmdann 1552 thätigenAntheil.
Früherdienteer gegen die SchmalkaldischenBundesge¬nossen.Sein Vater nahmihn im I. 1546 mit nachRegens-

202122

steht:ThoRostockby LudowichDyctzgedruckt.Anno1545. Am16Junii.
Ctwas IV. S.Z7l. Z. Grapes evangel.Rostock.S.ZiZ.Rndloff S. 100.253. F.W. Ch. Siggclkows HandbnchteSMecklenb.Kirchcn-undPastoialiechlsu.s.w. (zteAufl.) S. i f.

20) EtwaS IV. S.Z7l. Rudloff S.iOo.
21) EinenBlief Lnkhcrs anHeizogHeinr ich f.manimAndenkenan d. R0st.Gel.AnhangS.zy. undeinenandernin SchrdderI. S. Z2Y.
22) Statim ab initio assuefactusfuit a parentibus ad pietatem, ad more«regios, ad studia certaminumequestrium. Ioa. Casei i i deDucum

Mcckleuburg. originibus et gloria libellus, scriptus in obitum Duci«Ioa. Alberti (1576)5 iit E. I. vv» WkstphalenS monum.ined. JI. S. 1731,



bürg aufdenReichstag,aufwelchemdieförmlicheKriegserklärung
gegendieProtestantenerfolgte2324); ganzwiederdemkatholischen
Glaubenzugethass14) undesganzniit demKaiserhaltend,em¬
pfahl ihmAlbrechtdenSohn zuKriegsdiensten,undsozogdieser,
nachdesVatersWillen, mit jugendlichemMuth imHerbstdesselben
Jahrs, unter seinemMutterbruder, demzu Küstrin residirenden
MarkgrafenJohann von Brandenburg, mit demPrinzen
Georg, seinemBruder, mit ins Feld. l$) JedochdesVaters
Tod, welcheram5tenJanuar 1547erfolgte,riefihnausdemFelde
zurück.2S26)

JohannAlbrechtfolgteihmin derRegierung,zuGüstrow.
In demprotestantischenGlaubenerzogen27) und ganzfür ihn
gestimmt,verbandersichnunmitHeinrichalsbaldfür dieallgemeine
Einführung desselbenin Mecklenburg, und es geschahfür die
Reformationnunimmermehr,woraufwir weiterhinzurückkommen
werden.

Auf dem,nachdemMühlberger SiegeüberdieSchmal-
kaldifchenBundesgenossengehaltenen,Reichstagezu Augsburg

23) Rudloff S. 109. Planck III.II. S.305f.
24) Rudloff S.97. Schi öderl. S. 40zf.
2Z) Rudloff L>.IC9. Chytraei Sax. @.414.
26) Andr.MyIi i (früherJoh.Albrechts Lehrer,danninfeinenDiensten)

Annalesetlicherfürnehmerund glaubwürdigerGeschichtenundHandel,
sosichbeyLebenundRegierungHerr» Joh. Albrechren-—
zugetragen;inG.G.Gerdeö'sSchriften-undUrkundcn-Sammlung
IV. S.2Z7. NachrichtvonderSpanischen Schulbfordernngder
HertzogezuMecklenburgbeiGerdes. S.598. §.52

27) SeineMutterhingfortwährenddemprotestantischenGlaubenan.Sein
Vaterschickteihn dannzu seinemSchwager,demChurfürstenJoa¬
chim H.vonBrandenburg,derseit1535regierteundderneuenLehre
günstigwar. HierwardJoh.Albrechtmit desChurfürstenSohn,
demnachmaligenChurfürstenI0hann Georg erzogen,undgenoß
einengelehrtenUnterricht(in bonisliteriseducabatiir);warauchmit
demselbenhernachmehrereJahreauf der,1506vonJoachim I. ge¬
stifteten,Frankfurter hohenSchule. Caselins l.e, S. 173t.



im I. 15:48, auf welchemdas(Kaiserliche)Interim pubkicirt
wurde, war JohannAlbrechtmit feinenBrudern Ulrich und
Georg. Sie empfingenfür sichund die minorennenBrüder
Christoph und Karl dieKaiserlicheBelehnung; sieerinnerten
zugleichauch denKaiser an die väterliche(die spanische)
Schuldforderung, konntenaber nichts erlangen.*g) , Das
Interim fand bekanntlichbeidenProtestantenkeinenBeifall.")
AuchdieMecklenburgischenHerzogenahmenes nichtan. Sie
vereinbartensichauf demLandtagezuSternbergimJ. »549mit
denStanden, zu welchendamalsnochauchdergeistlicheStand
gehörte,amaostenJulius dahin,dafi siebeidenprophetischenund
apostolischenSchriften,unddemapostolischen,nicänlschen,athana-
sianischen,augnstinischenundambrosischenSymbolumbeständigver
harrenundverbleibenwollten. Es warddemgemäßeineConfessio»
aufgesetzt,in welcherdesAugsburgischenBekenntnissessowenig,
als einerandernlutherischensymbolischenSchrift gedachtwurde.
Die HerzogeließendieErklärungund dieConfessiondurcheinen
SecrerardemKaiserzuBrusselüberreichen;er ließsieabernicht
gelten.3°)

Dieß VerhältnißzumKaiserbrachtedenHerzogJohann
Albrecht,bei dergegründetenFurchtvor denAnschlagendesselben
widerdiejenigen,welchedasInterim verwarfenund bei seinem
UnwillenwegenderSchuldforderung,demneuenSächsischenChur¬
fürstenMoriz näher,") dazuauchseineVerwendungfür die
Sradt Magdeburg bei demChurfürsten,welchemdieVoll¬
streckungderüberdieselbeverhängtenNeicheachtaufgetragenwar.

28*3031

28) RI, dl off S. nof. Man vgl.NachrichtvonderSpanischenu.s.w.
S. 59Y.§.54.

20) PlanckIII. 11.S.44I f.
30) Nachrichtvonverspanischenn.s.w.S.600. §.55. _Nylin S S. 257

uitteiif. Einige'Auszüge auöI. F. von CyemnrtzöMeck-
l0lil\ Eyrcn>c0» beiGerdev S. 634f. Nudlofs S. 112.
Sch.tsdcr I. S.ZOtrf. Franck IX. S. 243.

31) Nachrichtvonderu.s.w. S.620.



Zu dieserVerwendungwardderHerzogdadurchveranlaßt,daßdie
bedrängteStadt ihrenSecrctarM er kel an dieMecklenburgischen
Fürstenschickte,und sieumHülfe ansprechenließ.' *) Johann
AlbrechthattegegenseinenBruder Georg Truppenwerbenlaßen
müssen(4000MannFußvolkund406Reuter)''); diesewaren,als
ersiedanndochgegenihnnichtnöthigbatte, demBaron Johann
von Heideck und denGrafenJohann und Vollrath von
Mannsfeld für die Magdeburgerüberlassen.,4) Er schickte
nun auchmit demMarkgrafenJohannvonBrandenburgGesandte
anMoriz zurFürsprachefür dieStadt; sieerhieltenguteVerheiß
ßungen,'') und wurdennunwol mit desChurfürstengeheimem
Plan und Vorhaben") naherbekannt.
- Im I. 1551kamMoriz in einemstillenJagdschlösseauf der

323334*36

32)NachFrancklX. S.248.
33) Rad lo ss©. 117f•
34) Si)»trius @.435-438. Es kamendies«Truppe»nachhergrdsitene

ideiloin dirànsie deSChvrfinsicnMoriz, und»vurden»viverde»
Kaisergedrancht.

Zz) Mauritius diserte promisit legatis Marchionis Joanni* Bramleburgici
et Joa. Alberti Mcgapolitani, se non perditurum esseurbemMagde-
burgam, sedet religionemet libertatem iis relicturum, ac idemfactu¬
rum paulo post esse,quod illi iam cogitarent. El) YlràNS S. 431).
WieMoriz vonMagdeburgauSbehaiidelt»var, schemanz.B. bei
Planck IV. S. i'93f.

36) „Man darfannebmen,basiMoriz nichtnnr amweitesicnin dieAb-,
sichtcndcSKayserS"(die Teuksche»Fursten zu Spanischc»
Va sal leu z» macben)„hineinsal),stiider»aiichunterallenStdn-
denruit derstarkstenEmpfindungei»e6wahrcnUmvillensvorauSsab,
wohi»(tezuletztdasNeichbrinqen»vàrden.2ei»eeigencPolitit halle
dieAyfthliigcderKayscrljchenschonlàngsii» derFcrnegeadndct:abcr
seiuhoyerGelsi, derUntcrdrucknngundSchandeniehralSde»Tod
schenke,batteihn auchschonlàngsianfdcnEnkschlu«gcbracht,liebcr
sichselbstaufznopfern,alsdenKaysernngestdrtbiszuseinemletzic»̂iel
komnienz» lasse». Er erscheinthierbiSznrBewunderunggrosi!"
Planck Ul. i». S.475f.



Lochauer Heide mit Johann Albrecht, '*) der auchau^
demin diesemJahr gehaltenenFürstentagezuNaumburggewesen
war unddenChurfürstenmDresdenbesuchte"), randqrafWil¬
helm vonHessen,einemSohn desgefangenenPhilipp, undden
MarkgrafenJohann und Albrecht von Brandenburgzusam"
men; siebesprachensichübereinBündnißuntereinanderundmit
demKönigevonFrankreich,Heinrich II. widerdenKaiser
Am ;tenOktoberdesselbenJahreskamenMoriz, JohannAlbrecht
undWilhelm an ebendemOrte wiederzusammen,undesward
nun dasBündnißmit demKönigeHeinrichabgeschlossen.Drin,
Christoph von Mecklenburg,desHerzogsBruder, undPrim
Philipp vonHessen,WilhelmsBruder gingenals Geißelder
verbündetenTeutschenFürstennachParis, demAnscheinenach
als gingensiedahiünur auf Reisen4°).

* ^
Im folgendenI. 1551kameszumKriegemit demKaiser

dervonallemEingeleitetenNichtshattemerkendürfen;eswarim
vorigenJahre nocheinmaleinegroßeGefandfchaft,auchmit von
denbeidenMecklenburgischenFürsten,zumBewürfenderEntlas¬
sung des armenPhilipp aus seinerschmählichenGefangen¬
schaft,an denKaisernachAugsburg,undvondaihmnachgen
Jnuebruck, vergeblichgegangen4'). Der Krieg ward im
Namen des Churfürsten Moriz, des Herzogs Io-
Hann Albrecht und des Landgrafen Wilhelm durch
gedruckteCircularfchrcibenöffentlicherklärt; zur Rechtfertiquim
desFeldzugeswurdedieRettungdesprotestantischenGlaubens

37) .0,. veraeRegioni,et»luti. Ecclemeetcivitati.
genm et libertati. Germaniaepublica cura afficieh« u

gd l’Ur*

e.440. WelchschdntS
Lobra attinebat. ChptrauS

38) Nud loff S.ny. NachMylins S. 250. .

»^'i.
ma>*“•#*%■*?*

39) Chytr^uS S.440.
40) cb.das.S.443. Rudloff S.rao.
4O ChyrrrluS S.44Z. Rudl»ffS.t2rf,



die SicherstellungderReichöverfassungund die Befreiung des
Landgrafengenannt.4*)

JohannAlbrechtließ sichdadurch, daßer jetztseitdem
6te» FebruaralleinigerLandesregentwar, nichtabhalten,selbst
Mit in denKrieg zu ziehen.4') Jln AnfangdesMärzmonats
bracher mit 600ReuternvonSchwerinauf. Zu Wolmirstädt
beiMagdeburgtraf er seinenBruder Georg. Dieserhatteim
1.1550mitseinenanfangswolgegenJohannAlbrechtbestimm¬
tenTruppen(3000Mann zuFuß und200 zuPferde)denExe-
cutionskrieggegenMagdeburgbegonnen.Nachdemer beiHil-
lersleben am arstenSeptembereinenSieg überdieMagde¬
burgererfochtenundWolmirstädteroberthatte:warderam2vsten
Decemberbei einemAusfall derBelagerten,nacheinemhitzige»
Gefecht,beiOttersleben verwundetundgefangen

4243

44). In
dieserGefangenschaftblieber, bis am 6tenNovember1551 die
BelagerungdurchCapitularlo»aufgehobenward; derPrinz erhielt
feineFreiheitohneLösegeld.Er mußtenun dieausMagdeburg
abziehenden2000Mann z»Fuß und 130Reutermit einemTheil
derChurfürstlichenVölker auf seinenNamen,insgeheimaberfür
denChurfürsten,in DienstundSold nehmen,undmit denselben,
für FranzösischeRechnung,denWinter in Thüringenzubringen,
bis er dann weitereBefehlevon ihm erhielt45)• Mit diesen
Truppenlangteer, sowie auchJohannAlbrecht,kurzvor dem
Palmsonntage1552 vor AugsburgbeimChurfürstenan 4S46).

42) eb.das.©.131.
43) Er hattedenSchwerinschenPredigerErnst Rothmann zu seine«

Feldpredigerberufen.Schröder I. S.532.
44) Chyträus 25.435.436.Rudloff @.117s.
45) ChyträuS @.441. Rudloff S. 12k.
46) MyliuS S. 260. Bei ChytränS S. 458 heißt ti : Joannes

Alberili«, tribus equitum turmis comitatus,initio Martii Suerinaad
Mauritiuin proficiscitur, qui ex Thuringia per Franconiamet Rhe-
ti<imextentisitineribus, ipsis CalendisAprilis Augustamperveniunt,
quaequarto postdie Mauritio et confoederatisdediti est.

1*



Von nun anbliebenalleKriegöoperationcnverabredungsmaßigden
dreiAlliirten (Moriz, Joh. Albrechtu,idWilhelm) gemem. DerChurfürsthattedieDirektion; er übergab, als er, für sichundseineBundesgenossen,mit Ferdinand, demRömischenKönige,
vom lyten April bis 8tenMai zuLinz persönlichunterhandelte,
demMecklenburgischenHerzogeindeßdasCommandoüber das
vereinigteHeer. Bei derdaraufamrytenMai erfolgendenkühnen
und glücklichenEroberungder Ehrenberger Clause an
den TyrolschenGrenzenzeichnetesich derPrinz Georg von
Mecklenburgsehraus. Nach dieserHeldenthatkamdannder
Passauische Vertrag leichterundschnellerzuStande; Moriz
unterzeichneteihn in seinemundseinerbeidenBundesverwandten
Namen.4T) WährendderUnterhandlungenwar auchJohann
Albrechtund Prinz Georg zur BelagerungFrankfurts (am
Mayn) gezogen.Von dagingderHerzogüberMaynzdurchHessen
undMagdeburgnachMecklenburgzurück

47

48

49

50); Prinz Georgfiel
vor Frankfurt48).

Nach derzuPassaugemachtenGrundlagekamimJ. 1555
zuAugsburg der Religionöfriede zu Stande. Schade,
daßChurfürstMoriz danichtmehrlebte!,0)— Wäredochnach

47) Chytröns S.458. Rudloff S.rzif. SchröckhI- S.7v2f.Planck lH.ii. S.482f.
48) Rudloff S. iZ2. MyliuS S.261. „NachaufgerichtetemPas-

fauifchenVertrage,als man für Frankfurtaufgebrochen,istHerzog
JohannAlbrechtinMaintzgezogen,aldaerin feinemLoscmemeinen
ziemlichenVorralhangutenBücherngefunden,dieselbein großeFässer
einpackenundnachMecklenburgführenlassen.DaherderAnfangder
erfolgtenLibrarcyzuSchwerinaufmHauseentsprossen."

49) GeorgiusDuxMegapolitanusmane,dumligulasei subdiostandmini¬
ster connectit, globo tormenti cx urbe emissodextrum pedemad
coxendicemabripienteinterfectusest. EhytraUS S. 458.

50) Er mußte1553denSieg beiSieveröhausen (nichtweitvonHan¬
nover)überdenMarkgrafenAlbrechtvonBrandenburgmit seinem
Lebe»bezahlen.Planck m.ri. ©,521,530s.



diesemFriedenmm i n der evangelischenKirche alleinnur das
rechte,ruhigeStreitengewesenundgeblieben!*') Gleichandern
protestantischenFürsten5*), würkteJohannAlbrechtdemuntheo¬
logischenStreiten entgegenin den Osiandristischen Hän¬
deln, und in demMißverhältnisse zwischen Melanch-
thon und Flacins.

zi) „Bald nachLuthers Tode(1546), fastmit demSchmalkakdischen
Kriege, brachzugleicheinfastallgemeinerinnererKrieg unterden
lutherische»Geistlichenauö. DieserKriegwar, in Hinsichtderauö
ihmhcrvorgegangeuenFolgen, vondementscheidendstenGewichtefür
denFortgangderReformationundfür dieSchicksaledesProtestantis¬
musauf langeZeit undin mehrernLander». Denner zerrißden
Frieden,störtedenWohlstandundschwächtedieKraft derEvangeli¬
scheninDeutschland,undverwickeltesie,nacherstrittenemReligionS-
fri'eden,in neuegroßeGefahren."Henkeö AllgemeineGefch.der
christl.Kirche(gt.eAust.) lll. €5.411f. Eben derselbe in K.
Billers VersuchüberdenGeistunddenEinfluß derReformatio«
LuthersS.6cx)f. Politische Folgen, welchedie unter de»
Protestanten entstandene» Lehrzwiste, Trennungen
und Parteyen vormal gehabt haben. — „Nochkeinvolles
Dicrteljahrhuiidert,daßes Luthergewagthatte,dieTheologievom
StaubederrödtendstcnpolemischenScholastikzubefrcye»,sofingen
seineunmittelbarenSchülerschonan, diewiederhergestellteReligion
von ihrer vortreffliche» praktischen Abzweckunghin¬
wegzudrehen, neueStreitfragenauf neueSlreilftage»zuHaufen,
unddasschonzuderZeit, wie nochgar nichtentschiedenwar, obsichdasUngewilteraufklärenwerde,dessenAusbruchnichtmeh?zusehen,
Luthersosehnlichwünschte."Spittlers GrundrißderGefch.der
christl.Kirche(zteAufl.) S.Zyk.

52) „Die meistenvondenprotestantischenFürstenfühltendasärgerlich«vondenewigenZänkereyenihrerTheologenunddenSchimpf, der
davonauf dieganzeParthiezurückfiel,weit starkeralsdieTheologen
selbst,sowiesiesichauchzuweilenin ihremeigenenGlauben,dersichdochnur.auf dieAutoritätihrerTheologenstützte,aufeinehöchstun¬angenehmeArt dadurchverwirrtfühlten. DieBeendigungdertheolo¬
gische»Händelwurdedaherfür siezueinerhöchstwichtigenAngelegen,
heit." Planck vi. S, 8.

° ■



H
In denOsiandristischeuStreitigkeiten,welchevonAndreas

Oslander 51) zu Königsbergausgegangenwaren und die
Rechtfertigung betrafen,M) veranlaßteJoh. Albrechtzur
Beendigungderselbenim I. 1556bei.seiner,auchmitdurchdieseAngelegenheitveranlaßten,Anwesenheitin Preußen,dessenHerzog
Albrecht") fe{nSchwiegervatergewordenwar, ein Gespräch
derTheologenzu Riesen bürg beiMarienwcrder. Die beiden
Herzogewohntenselbstdemselbenbei, und von denTheologen
warengegenwärtignamentlichJohann Funck, HerzogAlbrechts
HofpredigerundOstanderöSchwiegersohn,derals dievornehmste
Stühe derOsianderfchenParthei angesehenward und Johan¬
nes Auri fab er i6)r undderzudenHäupternderGegenpartheigehörendeGeorg Venetus (Venediger)"). Funckward
Ztli»Wiederrufgebrachtundmußteversprechen,dießauchvorseiner
Gemeinezu thun.") Dochhielter seinVersprechennichtund
es blieb derZweckdesGesprächsunerreicht. Kaum war der
Herzogvon Mecklenburgwiederabgereist,als sichalleswiederumänderte.")

53545556575859

53) Er starbdaselbstalserster.ProfessorderTheologieundPrediger155».Roter'mund V. S.raizf.
54) SchröckhIV. S.Z72f. Planck IV. S.rgyf.
55) Stifter derKönigSbergerUniversität1544.
56) Planck IV. S.406. Noteiy8. G.410. Note206.
57) eb.daf.IV. S.-Y2. Note44.S.315.382.413.433.N0W242.
58) MylinS <5.266. O. F. SchützS Vit- Dav.ChytraeiI. S.yrf.

Schröder II. 0.122.147. Rudloff S.iZi.
59) Pla ncf IV. @.430f. SchröckhIV. 0.582 untenundfolg.Da»

diesesReligionögesprachbetreffendelateinischeSchreibendesHerzog»
Joh.AlbrechtanFla eins auöSchwerin,nachseinerZnrückkunft
anSPreußen,voml April 1556.f. inWesipbalenü ruomim.inert.
II. S. 1801f. undint Etwas vongel.Rost.SachenIII. (1739)
S. 430f. FiaeiuSt,areösogleich,mir einerkleinenVor- undNach¬
schrift,jittn Druckbefördert,Planck l.c. 0,430» Note240.Der



QsufPhilipp Melanchthori und Matth. Flacius,
dieHauvterder um dieZeit in der lutherischenKircheeinander
aeaenuberstehendenChursachsischenund Herzoglich- sach,,schen
Tbeoloqen,richteteIohann AlbrechtseineAufmerksamkcitzurAus-
fSbnunqundVereinigunq. Der Herzogliefi sich,mJunius °°)des^ 1556 von seinenTheologe»einGutachtendarubersiellen,
wie manwol dieentstandenenHandeljwischendenWittenbergern
und denFlacianernauf dieschicklichsteArt beilegenkonnce?Der
einsichtSvolleDavid ChytrauS auf derUniversitatzu Rostock
warnM furdenVerfuch; er kannteFlacius«') und,wusite,was
scbonvorheraegangenwar; er gabdieBesorgnisizuerkennen,datzsichwol sckwerlich,so lange Melanchthon und Flacius
le^ten "), einewahreEinigkeit zwischenihnendurchirgend

***

Leno«sagtin demSchreiben:E' abieninoblimmlaetabere,rt ut«arei atqueconsensio,quam scimusEcclesiisPrutenicii gratissimam
ct »lutarem accidisie,perpetuasit, DeumOpt. Max. ardentiui nobis-cura rogabii, et qua tibi in posterumscribendi ratione utendumsitct modestia, sapientervereque indicabis. Principio igitur cum deEcclesiarumPrussiaevastitate et religionis incommodo multi nobiset tristissimanunciarent, nec esset incognitum, quantum Ecclesiisct ReipublicaePrutenicaemali ex tam perniciosaatquediuturna do¬centium dissensioneimpenderet, certe cum Ecclesiaetotius passimafflictae, tum vero eius potissimum, quaenosquoquepaulo propiusattingebat, vicem non potuimus non dolere. Ideoque prr literashuic incommodo mederi et quoquo modo afferre medicinamconatisumus. Posteaquamvero totam hanc causamexulceratamcalumniis,iamque apud bonosorancisin summaminvidiam adductam, pauco¬rum contumaciaet studio contendendiregi et administrari vidisse¬mus, nec essetamplius in literis spesulla reliqua, etsi rebusdoraes-licis impediti, studio tamenconcordiaeet veritatis vindicandaead.ducti, in Pruisiam ad cognoscendameam controversiampcnitusquctollendambonaspeDcoquecomiteprofecti sumus.

bo) Planck VI. S. 28. Note i6,i8.
6i) tb.Wf. VI. ®.i84f. .6s) Bci MelanchthonenvieSmanthmdenDiensi lSchutz deutetaufDraconireS hin), ihnfagrnzu lassen:„fo lang«Melanchthon«m Leden



citi Mittel erzielenlassenwerde. Die andernTheologinmußten
sichwolerklärthaben,dafi mandenVersuchmachenmüsse,beideParcheienzu derAnnahmeeinergemeinschaftlichenLehrformüberdiePunktezu bewegen,überwelchebisherderStreit unterihnengeführtwordensey. Es wardeineVergleichsfvrmel verfert
tigt,SJ) undmit derselbenwurdenimFebruar1557vomHerzogtzweiGesandte,Andreas Mylius, finerseinerRäthe,««) undderjetztRostcckjcheProfessorderTheologie,Georg Vcnetuse,)<zuerstnachWittenberganMelanchthon geschickt;dannsollten
sieauchmit FlaciuszuMagdeburghandeln. Hiezukamesaber
nicht; dennMelanchthon“) fandsichbewogen,dieVermittelungabzulehnen,worüberer sichin derschriftlichenAntwort, welcheer
denMecklenburgischenGesandtennachHansefür denHerzsgmit¬
gab,"7)erklärte. Die UrsachedesAblehnenslagin derBeschaffen¬
heit der Vergleicheformel,die ihm vorgelegtward.*8)

'
DeS

HerzogsAbsichtwar gut, wie auchMelanchthonerkannte.*9).

6364*6667*

63) Planck VI. @.93. Note95. F» Wittenbergward EhyträuöalsderVerfasserangesehen.Man »3I.feineEpistolae(Hanau1614.8.)@.1150.
64) Myliuö gedenktS.268. dieserAngelegenheitkurzso: „DiesesJahr

(>557)barHertzogJohannÄlbrccdr,aufHerrnPhilippiMclanehtho-
nis (!)> und Matthiae plscii Illyrici Anhalten, Gesandtenzu Ver¬
suchunggütlicherVcigleichiingzwischenihnen, in Wütenbcrgund
Magdeburgabgefeitiget,istaberanssolcherHandlungdaögewünschte
EndeeinesVertragsnichtzuerhaltengewesen."

6z) AndenkenandieRost.GeledrrcnIV. S. 2t f.
66) Man s.überihn-Schr bckli IV. S. 587s.
67) ResponsiolegatisMegalopölcmibmscriptaa D. Phil. Mclanchtone.

Sie ist nur derNarratiode legationeMegalopyrgense,auseinerzu
Wittenberg>558erschienenenSchriftgenommen,beiSchröder ll»
S. 193f. zu lesen. - l ; “

08) Schütz l. ©.146s. Rndloff S.'bi (eigentlich163).Gchrbcktz
IV. S.558. Planck VI. S.28f- 92f.

6y) SeineAntwortfingsoan: Primumreverenterago gratia*'Illustr.
Principi acDontino, JohanniAlbertoMcgalöpolensi;jqiipd et publicae
concordiae ct mcac tranquillitatis cura aCßcitur. Schrödkr U>



Friedeund RuhewardunterdenTheologenin der luche¬
rischenKircheimmernöthiger. Es kamimJ. 1569derFriedens-
Mittler Jacob Andrea mit demHerzog!.Braun,chweigschen
Rath, Heinrich von der Lühe vonLüneburghernachMeck¬
lenburg.7°) Sie fandenmit ihremAntrageeinerC0nc0rdien-
formel unter diesenUmständenein williges Gehör. Joh.
AlbrechtgabihneneinSchreiben,datirt Luphe(Lübs)denatzsten
Nov. 1569mit an dieProfefforeSderTheologieund das geistl.
Ministeriumzu Rostock."') Er starb dannschon1576 und
erlebtealsodasEndedieserAngelegenheitnicht; die (Bergische)

*70

S. 196.— Caseli us sagtI.c. S. 7752.vondemHerzoge:ln.
credibilemcapiebatdolorem ex contentionibuseorum, qiir sesacra¬
rum litcraruni doctorcs profiterentur; quae res, pro dolor, hodie
pervulgataestnimis. Namexistimabat,nefasesse,eos, qtii inte¬
gritate vitae nobis praeire et nervi »anctae socie-
,tatis inter homines esse deberent, tumentesarrogantia
et acerbitate odiorum flagrantesmutuis se contumeliis conficere.
Itaqueet diligenter cogitabatet omni studiomoliebatur, quantumin
ipso erat, ut concordiam cuin veritate passim gentium
aleret.

70) Rudloff S. 204. Andenken an dic Rest.Gel. lll. S. 24.
ReteZy.

,71) Mans.dasselbeEtwas VI. £,742) ©. 809f. DerHerzogschreibt
unterandern: „Nun müßenWir bekennen,daßWir dieeingefurtte
TrennungunndInnerlicheKirchen- unndSchulen-Krigc zwi¬
schendennAugsburgischencontessions-GenoßenPe unndallwege
milk traurigemmikticivigeinHertzennangcsthenn,unndmehrdenn
einmahlgewünscht,auchvorUnserePerson,nichtonemercklicdemühe
unndunstetten,vor dieserZcitt versucht,ob eine Christliche
Versönung unnd Beylehgung der vielseltigen gczenck
zu erlangenseinmdchtle.DaßWir aberdamalsdieÄolgebeyden
Partheyennichterlangenmügen,solchshabenwir im anßgangkbe¬
funden,unndnichteingeringenschmertzendarodgcschöpssr.Dan»
was vor ergermiS,freudenschreyunndfrolocke»beyunsernWieder¬
sachern,denPapvisten,unndandernRottenunndSekten, auch
absehengegenUnsererReligionundMißtrauen»,Verfolgungunnd

3
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Concordienformelkam1577zu Stande, erzeugte aber neueZwieträchten.7I

7273

74)
Die Schrift ermahntuns:

A\tfevsnts iv ctyxntj, uy^rufitv in etprct r« zr«Vra:. ct
iw n xe<p*A*,0 XfiTTOi. Ephefer IV, 15. DieserWeg
führt gewiß, friedlich, ruhig und auf eineder Glaubensfreiheit
gemäßeArt zur Wahrheit.

In unsermVaterlandewidmete,nachdemhier diegänzliche
AbschaffungdesPapstthumsund die allgenieineEinführungder
evangelischenLehrebeschlossenwar7J), Joh.Albrechtmit demseit
demI. 1555 regierendenHerzogUlrich zu GüstrowderAn¬
ordnungund Feststellungdes neuenkirchlichenZustandesfeine
ernsteAufmerksamkeit.Noch bei HerzogHeinrichsLebzeiten,
1551 mußtenmehrereMecklenburgischeTheologen,namentlich
Riebling zu Parchim, und derdamalsRostockfcheProfessor
und PredigerJoh. Arrrifaber 7«) eine,auchdieLehreent¬
haltende,Kirchen ordnn ng berathschlagen,diedannnachHein¬
richsTodezuSchwerin1552verfaßtist. Die Veranstaltungdes

WiederwärligkeitunterdenConfession,-©«itoflVnfelbS,desgleichen
Weiterungin» Prvphanfachenn»»danderunzehlichUebelvielmehr
ansdemangeregten,unaufhörlichenGebetß u»»dFechten,, der
TheologenPe längerPe mehrervolgt,solchöist öffentlichamTage
unnddarfUnserererzehlunggarnicht. Derwegennichtunbillichdam,
solchWerckunndfüruenicn,darin»densclbigenmißvcrsiendcnabgeholffen
unndder2yegckzuheylsamcrChristlicheraynigkcilbcraitetunndgeöffnet
würde,hochzurühmenunndzupreiste»,auchvonmcnuiglichcumitt
allen,niüglichfürschnb,Veystandt,Gunst-unndHandreichungzu bc-
fürdernist." > \\u

72) Henke Ul. S.4Z7f. Planck VL S. 8>6f.
73) Es ist dießvondenFürstenunddenStändenauchaufdemLandtage

zuStcrnbctgim I. 1552geschehen.Schröder I. S. 508515.
Sam. Duchholttö Versuchin derGesch.desHerz.Mecklenburg
(Rost.175z.4.) S. 405.

74) Andenkenan di»Rost.Gel.I- NeueAuSg.S.ib.



Drucksward demAurifaberaufgetragen. Er reistenachWit¬
tenbergund zeigtesiezuvorMelanchthon, welcherdenersten
Theil (vonderLehre)andersordneteundhin und wiedereiniges
hineinsetzte.Sie warddanndort in hochteutscherSprache1552
durchHans Lufft in 4. gedruckt,und darnachpublicirt. Sic
hat diesenTitel: Kirchenordnung, wie es mit Christ
licher Lere, reichung der Sacrameut, Ordination
der Diener des Evangelii, ordentlichen Ceremonien
in den Kirchen, Visitation, Consistorio und Schu¬
len im Herzogthumb zu Mecklenburg gehalten
wird."') — Im I. 1557 ließendieHerzogedieseKirchen-
ordnungnachdenlandschaftlichenVerbesserungen,mit desda¬
maligen RostockscheuProfessorsund PredigersTilemann
Heöhusiuö "*) Zusätzen,in niedersächsischeroderplattteutscher
Sprachevon neuempubliciren.

Die für dieWegschaffungdesPapstthumsund dieEin¬
führung derReformationschonfrüherstattgehabtenKircheu-
visitationen wurdendann in denI. 1552. 1557, weiter
auch1557 fortgesetzt;7S) in einzelnenGegenden,an dieseman

75) Sie befindetfichin Wilh. BörensprungS Sammlung(Neue
Sammlung)Meckienb.LaiideSgcfttze,'OrdnungenundConstitutionen
(Schwerin1769f. 4.) I.i. S.3-174. — Chytrüus 8sx.S.457.Grape S.ZiZf. Rudloff S. 130.254. Siggelkow. S.2.'

76) Andenken an dieRost.Gel.VH. S. 32f.
77) Sie hat denTitel: Kerckenordeiiiuge, wo ydt mit Christ-

lykcr Lere, vorrekinge der Sakramente, Ordination
der Denere deö Evangelii, ordentlyken Ceremonien
in den Kercken, Visitation, Consistorio unde Scholen,
im Hertochdome tho Meckclenborch & geholden wcrdr.MDLVII.Rost,byLudowichDyetz.— Rudloff S.izyf. Grape
S.ziüf. Siggelkow S.2.

78)C^hyträusS.458. Thomas ^Y,I.viinrov.S.izyf. Rudloff>s,iZz.it>Q.2bz,.Schröderll. S.ibyf.
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jeneinÔrte geschahensie auch in den folgendenJahren.’9)J>u I. 1570 erschienunterm31fielt Januar eineKirchenge-richte oder Consistorii Ordnung (Rost. 4.) 80); dasConsistorium ward am r/sten März 1571 zu Rostocker¬öffnet.8‘) In demselben3* 1571 ward publicirt die Con-stitution, wie es hinführo mit den Superintenden¬ten, auch Kircheupersohnen und Gütern, auchetlicher dab-y befundener Mangel halber, inJhro Fürstl. Gnaden Landen gehalten werdensoll 82). Mecklenburgward in 6 SuperintendentiirenzuWiemar, Güstrow, Parchim, Schwerin, Rostockund Neubrandenburg getheilt9}).

79) Siggelkvw S.lyf.
80) Bärensprnng II. ©.649—703.
80 Rudloff ©,204s. Siggelkvw ©,4.9s,
82) Bärensprung I. ©.175—183.
83) Rudloff ©.205.257. Siggelkvw S. 735. Die StadtRostockerhieltdurchdenErbvertragvon 1573seine»eigene»©upcr-intendcnten.Andenkenan dieRost.GelehrtenVI. ©. 27,

S.8. Z. 1>.v.0. bei demWort „gehörte" — Note 2?. b) I. Schnde.rossi Grundzügezur evanq.protestanrörirchenvcrsafsungundz»n>evanq.Kirchenrrchke.Leivz.>8>7.©. i;rf.— r>. Note 4a. auch:Schröckh I. ©.704s.-'5. Note6i. 1.IV. nichtVI.
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Von nunanbliebenalleKriegsoperationenverabredungs
dreiAlliirten (Moriz, Joh. Albrechtu,,dWilhelm) gemChurfürsthattedieDirection; er übergab, als er, si,
feineBundesgenossen,mit Ferdinand, demRömisch,
vom lyten April bis 8tenMai zuLinz persönlichund
demMecklenburgischenHerzogeindeßdasCommando
vereiUigteHeer. Bei d- -aufamrytenMai erfolgend"
und glücklichen \'e r Ehrenberger Cl
den Tyrolschen(*, 0 n sich derPrinz G-
Mecklenburgfr' 'secHeldenthatkam!
Passauis^ h, bschnellerzuStanz
unterzeick AW . beidenBundes«

fl ''gen war and

47) Chyr.^ -c
Plan ck 'O

48) Rudloff V
säuischenVerl.
JohannAlbrecht
ziemlichenVerrath
einpackenundnach$>,.
erfolgtenLibrare»)zuL

röckhl

Nachaufgerici
aufgebrochen,,

aldaerin seinemLost¬
engefunden,dieselbein g/fuhren lasse».Daherder!

.n aufn»Hauseentsprossen."
4y) 6eorginsvlixb1egapoIitantisniune, dmn ligulas ei subdio ;

iter connectit, globo tormenti cx urbe emissodextrum .
coxendicemabripienteinterfectusest. EhylraUö S. 45

50) Er mußte155zdenSieg beiSievershausen (nichtwe>
novcr)überdenMarkgrafenAlbrcchkvonBrandenburg
Lebenbezahlen,Planck Ui.n. ©,521,530s.
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